
Christentum und Islam muıt Erkennt- hebräische Schluss-Mem auf der 1as-
nıssen, dıie: auch für dıe chrıistliıche gefunden se1ın.)
Patrıstik VON Bedeutung se1in üUürften Insgesamt mac cdıe Untersuchung

Wesentlıch 1st SscChhNeB7LIC dıie deutlıch, dass der christlıch-ıslamısche
„Schlussbetrachtung”‘, dıe mıt 70 Seliten Dıalog theologısch kaum muıt leichter

Hand wırd eführt werden können. Esallerdings m.E keine Schlussbetrach-
tung darstellt, sondern das Wesentliche ist Spezlalkenntnis ohne alsches
der Untersuchung diskutlert. Auf Spezlialıstentum vonnoten. Sıch darauf

einzulassen und erste Lernfeldereinzelnes kann nıcht eingegangen WeTI-
den: Entscheıiden: dürfte auch eher dıe sıchten, dazu ädt dıe Untersuchung e1in
Gesamtlınıe tastender Versuche im Be- und darın besteht ihr Wert, der glück-
reich konkreter Hermeneutık auf Inte- lıcherweıise eıt höher ist als der gÜnNS-

stoßen. Zu LECNNECN sınd das Pro- tige Preıis des Buches.
emtTte VO  — Apologetik un: Häres10o0- Johannes Ehmann
logıe 1m Chrıistentum, Schriftverständ-
N1ISs und Klärung der Rolle Abrahams 1I1HEOLOGIE DER RELIGIONEN
und dıe Benennung dankenswert kon-

Heinrich chäfer, Praxıs Theologıekreter Lernfeldern, dıe der hermeneu-
tischen Klärung edurien ass hıer elıgıon. Grundlinien eıner Theo-

ogle- und Relıg1i10nstheorievielleicht doch mehr Fragen (v.a beım Anschluss Pıerre Bourdieu. VerlagIhema und Koran) anger1ıssen qls
gelöst werden, ist nach iıchtung der tto Lembeck, Frankfurt amn Maın
aterıe verständlıch und der N{ier- 2004 434 Seıten. Kt EUR 36,—

In der NeCUECETECN ökumen1ıisch-theo-suchung nıcht anzulasten, wenngleıch
Rez hıer auch manche argumentatıve logıschen Dıskussion en hermeneu-

tische Fragestellungen stark Bedeu-Unsıcherheit bzw. eın Changıeren der (ung DIie Problematık VOIlWahrnehmung beobachten glaubt(Z.B 4611) Evangelıum und Kultur, das Verhältnıis
der genannten „kKlassıschen Theo-

Eın offensıichtlicher Fehler 62) sollte og1  .. den unterschiedlichen kon-
benannt und beı Neuauflage) auch textuellen Theologıen und dıe rageehoben werden. In der Deutung des nach dem Selbstverständnıis chrıistliıcher
johanneıschen parakletos Joh 14,26 Theologie 1mM Umfeld VOonNn rel1ıg1öseru.Ö.) als Verheißung eInes paraklitos Pluralıtät und interrel1z16sem Dıalogahmad muhammad) ist dem Verf. dies es sınd unterschiedliche Anfra-
OIfenbar entgangen, dass dıe Y SCH, In deren Zentrum dıie Begegnungmentlıche Überlieferung hier eın eida und Kkommuntikatıon miıt dem Fremden
bietet und keın epsilon. Man [11USS also STE Klassısche geisteswissenschaft-
keıne Handschriftenkunde treıben, lıche und auft diesem Hıntergrund auch
dıie ıtazıstische Aussprache des eld Von theologısche Hermeneutik konzentrier-
parakletos und damıt dıe Überführung ten sıch auf das Verstehen VO  — schriıft-
In 1Ne paraklıtos- Iradıtıon begrün- lıchen Zeugnissen eıner VETSANSCHNCH
den (Beı eıner Überarbeitung ırd eıt. In zunehmendem Maß gewınnen
dann wohl auch das Schluss-S1gma CHCTIE hermeneutische Ansätze AdUus den

Anm 5Ö] und später das Soz1al- und Kulturwissenschaften. Ein-
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Sans auch in dıe theologıisch und Öku- Theorl1e und Methode auch unabhängıg
menısche Dıskussıion. Das hlıer VOI- Von ıhrem ursprünglıchen spezıfischen
zustellende uch VON Heıinrich chäfer Kontext gee1gnet 1st, fremde theolo-
eıstet eıinen fundierten Beıitrag gische und relıg1öse Vorstellungen und
dıeser Erweıterung der ökumenisch- Lebensäuberungen 1im Kontext gesell-
theologıschen Perspektive. schaftlıcher Praxıs verstehen. Durch

Es handelt sıch 1ne anspruchs- selne Beteıilıgung LCUCTIECIN Öökume-
VO theoretische und methodologische nıschen Studienprozessen mıt herme-
Untersuchung, dıe Jedoch eınen csehr neutischem Schwerpunkt hatte Gele-
konkreten Hıntergrund hat In den genheıt, seınen Ansatz vorzustellen und
Ien VoNn 198386 chäfer 1ne der kritischen Dıskussion
relig1onssozl10log1ische Feldforschung Das rgebnıs dieser langJährıgen Ar-
ZUT: Pfingstbewegung In den Bürger- beıten hegt Au  — ın diesem Band VOTL, in
egen Miıttelamerıikas durch Dabe1 iıhrer ursprünglıchen Fassung wurde dıe
or1ff zurück auf dıe Soz1laltheorie Untersuchung 1im Jahr 2001 VON der
Pıerre Bourdieus und entwıckelt dıese, FakultätEvangelisch-Theologischen
insbesondere das Konzept des Habıtus, der Ruhr-Universıtät Bochum als Habı-
weıter eiıner operationalısierten Me- hlıtatiıonsschriuıft ANSCHOIMNMECN.

Auch in ihrer für die Veröffentlı-thode für dıe Analyse kollektiver Iden-
tıtät rel1ıg1öser ewegungen. ährend chung überarbeıteten rm rag dıe
se1ıner sıebenJä  gen Lehrtätigkeıt als Studıe euti1ic den Charakter einer für

eın akademiısches Publikum bestimm-Dozent für Systematıische Theologıe
und Soz1i0logıe, VOT allem ın (Costa ten Untersuchung. au, Gedanken-
Rıca, hatte ß Gelegenheiıt, die rgeb- ührung und Sprache welsen eıinen
n1ısse se1ıner nalysen und dıe VOoNn ihm hohen (Girad VoN Komplexıtät und ADb-
entwiıckelte Methode mıt Chrıisten fast straktheıt auf. Eın einigermaßen sach-
er Konfessionen, VOT allem aber mıt getreues, inhaltlıches Referat ist 1mM

Rahmen dieser kurzen Rezension nıchtMıtglıedern der Pfingstkirchen selbst,
überprüfen und reflektieren. Dıie möglıch Aber, komplex und

Studierenden fanden sıch und hre spruchsvoll der Argumentationsgang
zunächst erscheıint, ınfach und klarrel1g1öse Praxıs In den Ergebnissen

wıeder und halfen zugleıich, dıe Metho- ist der Grundgedanke der Untersu-
de weiıter verfeiınern. DıIie spezıfisch chung Es geht Schäfer, W1e bereıits

angedeutet, ıne kontrolherte Me-soz10logıschen und soz1i1altheoretischen
Aspekte dieses groß angelegten Unter- Z Verstehen TrTemder IT heolo-
suchungsprogramms sınd inzwıschen gıen und anderer Relıgionen VON iıhren

eigenen Voraussetzungen daUus, und dasals eigene sozlologische Studıe unter
dem Titel LB Theorie VoNn kollektiver he1ßt unabhängı1g VOoN einander AaUuUS$Ss-
Identität und Habıtus e1ıspıe. schlıeßenden Wahrheıitsansprüchen.

AaZu ist erforderlıch, unterschied-soz1laler Bewegungen“ Berliın Hum-
boldt Un1iversıtät 2003 |Mıicrofiche lıche Theologien und dıie Selbstäuße-
veröffentlicht worden FruNgcCHh anderer Relıgıonen als mensch-

Dıie Forschungsarbeıt und ehrtätig- lıche, geschichtlich und gesellschaftlıch
keıt ın Lateinamerıka ührten chäfer geprägte Hervorbringungen ernst
jedoch der Überzeugung, dass dıe nehmen, dıie iın ahrung wurzeln und
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aut rfahrung verwelsen. Relıg1öse HTr- lytischen Instrumentarıum der Prax1s-
tfahrung ist durch und durch mensch- theorıe Pierre Bourdieus, VOIl chäfer

„Praxeologie“ genannt, dıie in der Eın-lıche Erfahrung, interpretiert und artı-
kuhert mıiıt Hıltfe eiInes relig1ösen 5Sym- leıtung kurz vorgestellt und dann
bolsystems, das se1lnerseı1ts ebenfalls 1m ersien eı1l ausführlicher entfaltet
der Nıederschlag VOIN Erfahrung ist. wırd /—-14 chäfer beabsıichtigt
Damıt ist rel1g1öse Erfahrung unlösbar allerdings keine detaıiılherte Darstellung
verwoben mıt den vielfältigen Dımen- und Interpretation der Soz1laltheorie und
S1O0Nen VOoNn menschlıcher Erfahrung Soz1alphılosophıe Bourdieus. Br nımmt
überhaupt, d.h mıt menschlıcher Pra- dessen „Denkstil“ kreatıv auf, VCI-

X1S S1e hat iıhr Spezılıkum darın, dass knüpft ıhn miıt der breıteren h1loso-
S1e dem Ganzen menschlıcher Praxıs phıschen und soz1alhermeneutischen
Sınn und Orlentierung vermuittelt. Das Dıskussıon (besonders Rıcoeur) und
gılt für alle Relıg1onen und daher auch wendet ihn dann gleichsam exXxperI1-
für das Christentum. S1ıe erschheben mentell auft dıe Analyse theologıischer
sıch dem Verstehen VOoON den geschicht- Praxıs Im Zentrum se1nes Interesses
lıchen und kulturellen rTungs- und steht die ökumenische Dıskussion über
Praxıskontexten her, in cdhie hıneın S1e Verständnis und Begründung VOIN kon-
verwoben Siınd. textueller Theologıe. Dıie dabe1 Ol-

In christlicher Tradıtion artıkuhert CC Konzeption theologischer Praxıs
sıch rel1g1öse Erfahrung als gläubiıge ırd dann exemplarısch eiıner Reıihe
Antwort aut das Wıderfahrnis der VON Thementeldern w1issenschaftliıcher
Offenbarung (jottes In Jesus Christus. Theologie erprobt (Anthropologıe und
Glaube kann 1UT 1m Kontext mensch- Glaubenslehre, Christologie und NeuU-
licher Praxıs, eingebunden iın den (Gje- matologıe, Ekklesiologıe, Globalısıe-
samtzusammenhang menschlichen Le- IUNS und topısche Ethık, Ökumene.
bens, adäquat verstanden werden. Dıalog und. Kooperatıon, und schlıeß-

als reflex1iv diskursiveeologıe ıch Theologısche Ausbıildung
Rechenschaft über den Glauben teılt Der zweıte, kürzere Teıl 61—35
er mıt dem Glauben selbst den entwıckelt In Auseimandersetzung mıt
ezug auf dıe Praxı1s des Lebens aus einer Reihe VOoN theologischen und
dem Gilauben. Auch theologıischer DIsS- soz1lal- DZW. kulturwissenschaftlıchen
kurs, dıe Sprache der Theologıe, ist Theorien und Begründungsdiskursen
1ne Praxısform. Die Grundform der VON elıgı1on dıe Bourdieu ANZC-
Selbstartikulation des Glaubens ist die lehnte Konzeption VON Relıgion als
Doxologıe und das Theologie ist „praktıscher og1k” Im Hıntergrund
cdıie reflektierte Rechenschaft über die ste hıer das relıg10nswissenschaft-
metaphorısche Rede VOoNn dem, Was er lıche un ökumenisch-theologische
Erfahrung zugrunde hegt und er Interesse interrel1g1ösen Dıalog und

besonders den Auseinandersetzun-ede Erfahrung transzendiert.
DIie Studıie Ist, neben Eıinleitung und SCH dıe pluralıstiısche Relıgi0ons-

Schluss, In WEe1 Hauptteıle geglıedert, theorIle. Letztlich seht dıie rage,
ob und WIEdıie nacheinander theologische und relh1- relıg1öse Wahrheits-

g1ÖSe Praxıs untersuchen. Beıide Teıle ansprüche, und gerade auch der
arbeıten mıiıt dem begr1ı  iıchen und ANd- christlıche Wahrheıitsanspruc begrün-
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det werden können. In Anschluss an ten durch dıe Entfaltung und nwen-
Wıllı1am James sıeht chäfter das Spezl- dung der durch Pierre Bourdieu INSP1-
um relıg1öser Praxıs in der Bewäl- rerten praxeologıschen Methode Es
tigung VONn Kontingenz urec Generalı- geht ıhm nıcht ıne abgeschlossene
slıerung, durch dıe Eiınordnung der Theorie., dıie urc hre Schlüssigkeıt
Erfahrung VoNn Brüchen In den orößeren andere Theorien und etihoden invalı-

eıner dıert. Das wıssenschaftliche enken InZ/Zusammenhang allgemeınen
Seınsordnung. elıgıon rekonstrulert Odellen zielt auf den Praxıstest, und
„Praxıs als ein zusammenhängendes Sınd dıe beıden Teıle der Unter-
Ganzes, dessen Relatiıonen durch 1ne suchung im Sınn als Fall-
spezılısche, relıg1öse vermiıttelte 021 studıen betrachten, die erlauben, das
geregelt werden. elıgıon konstrulert NECUEC ‚„„‚Vokabular‘“ durchzuspielen und

seıne Plausıbilität überprüfen.Sınnganzheıt" Der zweıte Teıl
schlıeßt ab mıt einer ebenfalls CADC- ber dieses methodologısche Interesse
riımentellen rprobung dieser Theorie hınaus ist 65 das nlıegen VON chäfer,

dıe gegenwärtige ökumenıische, MmMI1S-Von Religion 1m Z/Zusammenhang der
Dıskussion über ıne Theologıe der sionswı1ıssenschaftlıche und rel1g10nS-
Relıgıionen SOWI1e der Praxıs des inter- wissenschaftlıche Dıskussion be-

fruchten. Daher werden auch LeSser, cderelıg1ösen Dıialogs
Dıieser kurze Überblick über den Auf- den methodologischen Fragen

bau und che Grundgedanken der Unter- nıger interessiert sınd, VoO  —_ der Unter-
uchung und ihren vielfältigen Bezügensuchung VON chäfer ze1gt, dass sıch

selne Überlegungen 1m Rahmen e1INes anderen Feldern der interdiszıplınä-
inzwıschen relatıv breiten, prinzıplellen Ien Diskussion reichen Gewıinn haben
Einverständnisses 1m Blıck auf dıe her- Konrad Raiser
meneutische Aufgabe des Verstehens Gerhard Gäde, Chrıstus in den el1i-
VOIN remden Theologıen und anderen gjonen. Der CArıstliche Glaube und die
Relıgı1onen bewegen Stärker als andere Wahrheit der Relıgionen. erlag Fer-
Ansätze betont Schäfer den über- diınand Schönıngh, Paderborn 2003
indıviduellen, gesellschaftlıchen Bezug 1972 Seılten. Kt EUR 24 .90
VON T  rung. Das Grundanlıegen Je- Gerhard Gäde, ausgebildeter katho-
doch teılt mıiıt eıner wachsenden 1ıscher Pfarrer und in Rom der
Tuppe VON Forschern, cdie über Fragen Päpstlichen Hochschule San Anselmo
interkultureller, interkontextueller und als eologe mıt dem Schwerpunkt
interrel1&1öser Hermeneutik arbeıten. Theologı1e der Relıgionen tätıg, legt mıt

Die Diskussion über interkulturelle diıesem gut lesbaren, pädagogısch hıilf-
Hermeneutık hat sıch in den etzten reich und sinnvoll aufgebauten uch
Jahren einem Umfeld intens1iver 1N- eın Werk VOTL, das sıch alle wendet,
terdıszıplınärer Zusammenarbeıt ZWI1- dıe der Fragestellung des Verhält-
schen Theologen und Relıg10nswi1ssen- nN1IsSses zwıschen den Relıgıionen interes-
schaftlern einerseılts und Ethnologen, sıert S1nd. Deshalb verzichtet (jäde be-
Sozlalwıssenschaftlern. Sozlalpsycho- auf einen wıissenschaftlıchen ADp-
ogen und Phılosophen andererseıts enTt- parat und verme1det ıne Sprache, cdıe
wıckelt /u dıeser Dıskussıion wıll NUTr Fachtheologen verständlıch waäre.
chäfer eıinen spezıfischen Beıtrag le1s- Am Ende bestimmter Abschniıtte ırd
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